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Von Josephine von Zastrow

Lübeck.ErstRecyclinghof,dannBo-
denlager, jetzt Bauschutt-Anlage.
DieKücknitzerhabenessatt.Aufei-
nem Areal an der Travemünder
Landstraße recycelt die Firma
Scheel-Erdbau GmbH Bauschutt,
sie betreibt dort ein Mineralstoff-
Aufbereitungs-Zentrum–dasMAZ
Travemünde.„Dashätteniegeneh-
migt werden dürfen“, sagtGutach-
ter Klaus Koch vom Umweltnetz-
werk. Drei Kücknitzer Initiativen
haben ihn beauftragt. Denn seit Ja-
nuar gibt es auf demArealmehrere
Bauschutt-Brecher. Anwohner kla-
genüber LärmundStaub. „Wir for-
dern die Stilllegung des MAZ“,
sagtWolfgangAdomeit von der In-
teressengemeinschaft Pöppendorf.
Doch die Behörden unternehmen
nichts. „Es gibt eine Verschleie-
rungstaktik“, sagt er. Georg Sewe,
Vorsitzender des Gemeinnützigen
Vereins Kücknitz, meint: „Immer
sitzen Land, Stadt und Scheel in ei-
nemBoot.“
DasLand indeswiderspricht. „Es

ergaben sich keine Hinweise, wo-
nach die Anlage nicht genehmigt
werden könnte“, sagt Nicola Ka-
bel,SprecherindesUmweltministe-
riums.Außerdemwerdeaktuell ein
Mediationsverfahren in der Sache
vorbereitet – zwischen Initiativen
und Behörden. Auch die Firma
Scheelwehrt sich. „DieBehauptun-
gen von Herrn Koch können wir
nicht nachvollziehen“, sagt Mirja
Kröger von der Geschäftsleitung.
„Sie entbehren jeder Grundlage.“
Und die Stadt Lübeck? Verweist in
fast allen Punkten aufs Land.
Dabei kämpfen die Kücknitzer

seit mehr als fünf Jahren gegen die
Firma Scheel. Die wollte einen Re-
cyclinghofauf einembenachbarten
Areal ansiedeln. Doch die Politiker
senktendieDaumen,als esöffentli-
chen Druck gab. Also durfte die

Stadt keinen Recyclinghof geneh-
migen. Aber: Dann wurde auf dem
Gelände ein Bodenlager erlaubt –
vom Land. Die Genehmigung gilt
bis zum 8. April 2018. Seit 2011 be-
treibt die Firma Scheel nebenan
das MAZ. Im August 2016 wurde
die Genehmigung vom Land bis
zum16. Juni 2026 verlängert. Doch
seit Januar steht dort „ein Riesen-
ding von Brecher“, so Adomeit.
Nach seiner Aussage haben Lärm,
Staub und Verkehr massiv zuge-
nommen. Zudem werde mehr
Schutt gelagert als die erlaubten
43 000 Tonnen. Adomeit schätzt
die reale Menge auf 200 000 Ton-
nen.
Verheerend ist die Analyse von

Gutachter Koch: „Die Anlage steht
dort zuUnrecht.“Als„Kardinalfeh-
ler“ bezeichnet er die Daten-Basis
der Genehmigung. Die stamme
nach seiner Darstellung von 2000.
DasMAZwar von 2000 bis 2005 an
der Seelandstraße angesiedelt –
dort wurde die Herrenbrücke zer-
kleinert. Diese Daten seien 2005 in
ein Gutachten übernommen wor-
den,alsdasMAZanderTravemün-
der Landstraße genehmigt, aber
nie betrieben wurde. Das geschah
erst 2011. Und 2016 folgte die Ver-
längerung bis 2026 –mit denDaten
aus 2000. Das führe dazu, dass die
Grundstücksgröße nicht stimme.
Das Areal an der Travemünder
Landstraße sei kleiner als im Gut-
achten aufgelistet. Dadurch sei zu
viel Lärm und Staub genehmigt
worden.
Kritikpunkt Nummer zwei: die

Stadt. Zwar muss das Land solche
Anlagen genehmigen, aber die
Hansestadtwirdgefragt,wassieda-
von hält. „Sie spielt da eine ent-
scheidende Rolle“, sagt Koch. Ihn
wundert die Einschätzung der
Stadt, die die Bedingungen vor Ort
kennenmüsste. „Man hat den Ein-
druck,die eineBehördehat sichauf

die andere verlassen“, sagt Koch.
Besonders pikant: Das Grundstück
gehört sogar der Stadt. Das städti-
sche Koordinierungsbüro Wirt-
schaft (KWL) ist Eigentümer, hat es
an Scheel verpachtet. „Ich habe
den Eindruck, dass die Initiativen
übers Ziel hinaus schießen“, sagt
Prokurist Ralph Bruns. Denn früher
sei das Grundstück auch gewerb-
lich-industriell genutzt worden.
In den Details steht Aussage ge-

gen Aussage. Gutachter Koch
spricht von „mindestens drei Bre-
cheranlagen“. Das Land bestätigt,
dassesdreiAnlagengenehmigtha-
be, allerdings jeweils eine Bre-
cher-, Sieb- und Schredderanlage.
Koch spricht von „unzumutbarem
Lärm“.80und70Dezibel sindes an
TravemünderundIvendorferLand-
straße. Erlaubt sind 57 Dezibel.
„Diese extremen Überschreitun-
gen gefährden die Gesundheit der
Anwohner“, so Koch. Zudem stün-
den die Brecheranlagen auf dem
Schutt in bis zu 16 Meter Höhe, er-
laubt seien sie nur in einer Senke.
Und täglich fahren 140 Lastwagen
zumMAZ.DasLand indessagt:„Ei-
ne Messung ergab bislang keinen
Hinweis auf unzulässige Lärmim-
missionen.“ Allerdings: Es scheint
nicht alles glatt zu laufen beim
MAZ. Das bestätigt die Stadt indi-
rekt:„Mitarbeiterwaren teilsmehr-
fach vor Ort, bei Verstößenwurden
die zulässigen ordnungsrechtli-
chenMaßnahmen eingeleitet.“

Anwohner kämpfen gegen
Bauschutt-Brecher

Scheel zerschreddert Bauschutt nahe Kücknitz – Gutachter: „Das hätte
nie genehmigt werden dürfen“ – Behörden halten Anlage für rechtmäßig

Bauschutt-Anlage an der Travemünder Landstraße: Nachbarn aus Ivendorf, Pöppendorf, Kücknitz fordern die Stilllegung.  FOTOS: ROESSLER/KÜNZEL/NEELSEN
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